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17 Dezember 1932 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUMG

Band 100 Nachdrutk ,„„'{,

aus last durchwegs feinen, kubiscl
Einzelkristallen.

Die Qualität Pfannensalz kann bis he

mit Rückuch: aut die (ih-. „Italischen ii
hältnisse des Kntste-untjBvorgiiiigeB i
durch Abdunst.n des Wassers aus heis,
gesattigte: Sole erzeug) werden. Der V

Moderne Technik der Siedesalzerzeugung.

Die Salzerzeugung ist wohl so alt wie die Kultur
der Menschheit und die Salinen gehören mit zu den
ältesten Industriewerken. Vertieft man sich in die Geschichte
der Speisesalzerzeugung, so erkennt man, dass in ihr die
Entwicklung der Gesamttechnik in den Hauptzügen
verfolgt werden kann. Erwil-.r.l iiiiun l.t-i.^pic-isweise der Bergbau,

die Herstellung von Bohrlöchern'), das Pumpen der
Sole hei erstaunlichen Förderhöhen und deren Fortleitung
über weite Eniieriiungeu-'j dan Fmdunsten und Versieden
von Lösungen, der Transport des Salzes, sodann die
erforderlichen hinrichtungen wie Pumpen, Rohrleitungen.
Feuerungen. Eindampfungen. Kraftmaschinen usw.

Die ErzeuK'i:lK vor. Knchsalz ist keineswegs ein sehr
einfaches Problem Der Salincnfachmann hat nur bedingt
freie Hand hinsichtlich der wärmewirtschaftlichen
Ausgestaltung seiner Werke und der Mechanisierung seiner
Betriebe. Ein Moment von allergrössler Wichtigkeit ist die
Qualität des zu erzeugenden Salzes Der Käuler verlangt

ge der Salzgebilde nicht sehr einlach
ie Apparaturen zur Eraeügung dieser Sali-

qualität sind die in dm Abmessungen sehr
grossen, mit nieder.i Rindern versehenen
Ilachen Pfannen aus Eisenblech, «'unir

aus Beton. Die Beheizung der Pfannen cr-olg; in Eufupa
noch immer fast allgemein direkt :: u Feuer, in Amerika
seit Jahrzehnten mit Nicderdruckdan ipl. Die Mcbiïihl der
Pfannen arbeitet im Einlachelfekt, d I, ohne Ausnutzung
der Wärme der abziehenden Schwaden, die durch den Lull
gehalt erschwert, keineswegs aber verunmöglicht wird.

Das Verdampfersalz kann im Gegensatz zum Pfannen

dampfun
Kochpro schlos Ein-

ien Durch das Weg
sieden des Wassers bilden sich die Einzelkristalle, die je
nach Bauart der Verdampler 0,1 bis 0,5 mm Durchmesser
besitzen. Die Erzeugung von Verdampfersalz erleichtert in

¦ Vielfachausnützung der
Warn

ji Ni! lei¬
des

ind keil zu hob
Prozentsatz an Nebcnsalzen enthält, sondi
Nachdruck Salz bestimmter Körnung. Der Produzent hat
fest eingesessenen Vorurteilen, daneben aber durchaus
berechtigten Forderungen Rechnung zu tragen. Vor allem
kommt die Herstellung von zwei HaiipU|uahtäten, nämlich
das Plannen und das Vcrdampiersalz in Betracht, wobei
das erste zumeist in beträchtlich giüi.sc-.n Mengen verlangt
wird. Die Gründe hierfür liegen grösstenteils in besondem
Vorteilen der Pfaonensalzqualität, wie z B kleinere
Neigung zum Zusammenbacken, gute Galligkeit infolge des
grobem Kornes und bester t.ösl.clikeit. ausserdem in der
angedeuteten Einteilung der Käuferschalt Das zumeist
für Küche und Konservierung gebrauchte „ Pfannensalz "

besitzt ein grobes Korn von schiefrigem krisialhniüchem
Gefüge. Im Gegensalz dazu besteht das als Tafelsalz und
in der chemischen Industrie verwendete „Verdampiersalü"

Mate.ialfragen eine gewichtige Rolle für den Salinenfach-
mann. Wässngc Salzlösungen, Salz, Dampf und Lult
zusammen können sich leicht aul die Baustoffe verheerend
auswirken, wobei immer zu berücksichtigen ist, dass reines
weisses Salz produziert werden muss

Trotz dieser Sachlage hat es auf Seiten dei S al in en-
lachleute nie an grossen Anstrengungen gefehlt, um die
Fortschritte der Technik in ihren Werken auszunützen
und voller Initiative an ihrer Entwicklung mitzuarbeiten
Mit zähem Cnternehmungsgeist haben sic~ sich gerade zu
Beginn des technischen Zeitalters auf den Bau neuer Ap-

gewotlen, sie haben grosse und wichtige Erfolge erzielt,
daneben aber viel bittere Enttäuschung erlebt Die Ideen
eilten sehr oft dem jeweiligen Stand der Technik weit
voraus Was man anfänglich leichthin in einer durchgreilen-
den Aenderung erreichen wollte, mussic bedächtig Schritt
für Schritt in jahrelanger Arbeit erzwungen werden Heute
bestehen Salinen, die durchaus neuzeitliche, der Entwicklung
der heutigen Technik entsprechende Beiriebe darstellen

EN TW ICK LUNG II
MIT BHODSNVE liDICHTUNG.

Im folgenden sei nun bespielswcisc gezeigt, 1

sssantes Teilgebiet der Ejndamplnngstechni
Brüdenverdichtung, in der Salinenmdustrie die er;
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